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Hierzu eine Heilage

Telegraphiſche Depeſchen.
Madrid, Dienstag d. 7. Februar. Die Niederlage der

marvkkaniſchen Armee iſt vollſtändig. 800 Zelte, die Ar
tillerie, Kameele und das Kriegsmaterial ſind in unſeren
Händen geblieben. Tetuan hat ſich vhne Widerſtand er
geben. Unſere Truppen haben den Platz und die Forts inne.

Paris, Dienstag d. 7. Februar. Nach hier eingetrof
fenen Nachrichten aus Rom vom 4. d. ſind die Depeſchen
der franzöſiſchen Regierung, welche der Geſandtſchafts Se
kretär Graf Cadore überbracht hat, auf den Papſt nicht
vhne Eindruck geblieben. Rom iſt in Folge der Maßregeln
des General Goy von ruhig. Jn Ankong herrſcht Aufregung.
eeeegegeè

Deutſchland.
Berlin, d. 7. Februar. Se Königliche Hoheit der PrinzRegent

haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht? Dem kaiſerlich
öſterreichiſchen Geheimen Rath und Oberſt Burggrafen, Grafen Cho
tek, den Rothen Adler Orden erſter Klaſſe, ſowie den BauJnſpekto
ren Dolscius zu Torgau und Schönwald zu Naumburg den Cha
rakter als Bau Rath zu verleihen.

Der Geſundheitszuſtand des Königs hat nach der „Spen. Ztg.
in der letzten Woche ſo weit ſich gehoben, daß Se. Maj. des Wagens,
welcher in eigenthümlicher Conſtruction in Berlin gefertigt worden iſt,
ſeit dem 1. d. M. zu täglichen Spazierfahrten ſich bedienen konnte.
Zu dem Wagen gehört eine Chaiſelongue, die, nachdem Se. Majeſtät
Platz darauf genommen in denſelben hineingerollt wird und zum
Sitze dient. Auf jenem Stuhle verläßt der König den Wagen wieder
um um unterwegs eine Erfriſchung, gewöhnlich eine Taſſe warmer
Milch, einzunehmen. Se. Maj. fährt mit dem aus vier edlen Rap
pen beſtehenden Leibzuge, bisher jedoch nur im Schritt. Auf den
Spazierfahrten, bei denen der König ſtets von den Leibärzten beglei
tet wird hat Se. Maj. wiederholt das baieriſche Häuschen im Wild
park, das Marmorpalais im Neuen Garten und das nahe gelegene,
durch den Park Sr. k. Hoheit des Prinzen Carl berühmte Dörfchen
KleinGlienike berührt.

Den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes, das ſich in
ſeiner geſtrigen Sitzung mit Petitionsberichten beſchäftigte, entnehmen
wir Folgendes

Bei Berathung einer Petition des Magiſtrats und der Stadtverordneten zu
Stargard an der Jhna, welche die Gleichſtellung dieſer Communal Behörden mit
den Staats Behörden bei Anſtellung der ſtädtiſchen Subalternbeamten beantragt,
entſpinnt ſich eine ſehr ernſthaft geführte Discuſſion über die prinzipielle Frage „„iſt
eine Petition dem Forum. des Abgeordnetenhauſes entrückt, ſobald daſſelbe darüber Be
hluß gefaßt hat. oder hat das Haus das Recht, von der Regierung Auskunft über
das Schickſal derfenigen Petitionen zu verlangen, welche derſelben zur Berückſichtigung
überwieſen worden ſind. Die Abg. Milde, v. Berg Freiherr v. Bincke (Hagen)

ſchreiben dem Hauſe dieſes Recht zu, während der Miniſter des Jnnern Graf
v. Schwerin die Abgg. Oſterrath, v. Prittwitz, Reichensperger (Cöln) Graf
Lehndorff daſſelbe mehr oder minder vbekämpfen. Der Abg. v. Berg wünſcht daß
die Regierung die Gelegenheit die Initiative zu ergreifen, welche ihr indirekt durch
Ueberweiſung von Petikionen gegeben wird, öfter benutzen möge, ſonſt würde ſich das
Haus gezwungen ſehen die Initiative zu ergreifen. Der Abg. v. Vincke fürchtet,
daß bei ſolchem Verfahren die Regierung ihre große Popularität verlieren würde
oder ſchon verloren hätte. Dem Miniſter Graf Schwerin wird es ſchwer ſeinem
langjährigen Freunde entgegenzutreten. Es kann der Regierung nicht darauf ankom
men, ob ſie die Popularität verliert oder nicht, ſondern nur darauf, was ſie für Recht
erkennt. Hat die Kammer durch ihren Beſchluß conſtatirt, daß die Regierung in Be

treff einer Petition ſich im Unrecht befindet, ſo iſt dies für den Petenten von großem
2 geht die Kammer weiter, ſo iſt dies ein Eingriff in die exekutive Gewalt.

re Haus kann innerhalb der Grenzen ſeiner Befugniſſe alles von der Regierung
Se echte aber letztere muß darüber wachen, daß dieſe Grenzen nicht überſchritten und

die Tann der Krone nicht angetaſtet werden. Eine Controlle kann die Regierung
e ammern nicht einräumen. Der Abg. v. Vſincke will nichts von Ausübung einer
Lontrolle wiſſen, ſondern hofft, daß die Regierung die gewünſchte Auskunft über eine

r Berückſichtigung überwieſene Petttlon nicht vorenthalte. Der Abg. Wendt leitet
ustrag gekommen „auf die in Rede ſtehende

Wohle ihrer Mitbürger zu widmen.

ſungswidrigkeit des Miniſterialreſkripts behaupten und er

weſend.

Petition zurück, welche nach dem Antrage der Commiſſion der Regierung zur Berück
ſichtigung überwieſen wurde.

Eine andere Petition iſt auf Aufhebung des MiniſterialReſcripts vom 25. März
1851 gerichtet, welches die Annahme eines Amtes in der Gemeindeverwaltung für
Staatsdiener von der Genehmigung der vorgeſetzten Dienſtbehörde abhängig macht.
Die Commiſſton hat Uebergang zur Tagesordnung beantragt.

Hr. Duncker (Berlin) beantragt dagegen die Petition ſoweit ſie die Ueber
nahme des Amtes eines Gemeindeverordneten oder eines unbeſoldeten ſtädtiſchen Amtes
betreffe, der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. Er findet es nicht für ge
rechtſertigt, daß Staatsbeamte welche ſich des Vertrauens ihrer Mitbürger erfreuen,
durch das Belieben ihres Vorgeſetzten abgehalten werden können ihre Kräfte dem

Jm Intereſſe des Rechts müſſe das Haus alſo
dem Antrage beiſtimmen und er glaube auch daß der Miniſter keine Veranlaſſung
habe, demſelben zu widerſprechen, da er wiederholt anerkannt habe daß er ſeine Ver
waltung nach dem Geſetze und nur nach dem Geſetze führen werde. (Bravo.)

Miniſter des Jnnern, Graf v. Schwerin: Das Miniſterial-Reſcript vom 25.
März 1851 ſei zwar vom vorigen Miniſterium erlaſſen, das jetzige wolle aber daſſelbe
aufrecht erhalten. Es liege in der Natur der Sache daß der Vorgeſetzte die Befug
niß haben müſſe dem ihn untergebenen Beamten eine außerordentliche Beſchäftigung
zu unterſagen wenn dieſelbe ihn in ſeiner amtlichen Thätigkeit hindere. Von die
ſem Grundſatz gebe es nur eine Ausnahme, nämlich die, daß die Abgeordneten nicht
Urlaub zu nehmen braichen. Er empfehle die Annahme des Commiſſtons Antrags

Abg. Dr. Gneiſt: Das Miniſterialrefkript ſtehe mit H. 74 der Städteordnung,
wonach ſeder Bürger zur Annahme von Communalſtellen verpflichtet ſei, in Wider
ſpruch. Außerdem ſei die politiſche e ren, Erlaſſes ſehr bedenklich. Eine Ver
anlaſſung zu dieſem Erlaſſe im Intereſſe der einzelnen Staatsämter habe nicht vorge
legen. Ein ſo unbändiger Drang der Staatsbeamten zu Communalſtellen habe ſich
nicht bemerklich gemacht. (Helterkeit.) Es ſeien politiſche Parteimotive geweſen wel
che jenen Erlaß ins Leben gerufen haben. Durch dieſen Erlaß könne, ſo wie in
Frankreich, fedes Communalleben erſtickt werden. Er müſſe die Geſetz und Verfaſ

t glaube deshalb die Bittean den Hrn. Miniſter richten zu dürfen ſich der Ueberweiſung der Petition zur Be
rückſichtigung nicht zu entziehen da es ſich jetzt eben um einen Beſchluß der früheren
e handle, welcher vielfache Beſchwerden hervorgerufen habe. (Lebhaftes Bravo
rechts.

Miniſter des Jnnern, Graf Schwerin Er finde ſich in einer ſchwierigen Lage
einem ſo gewiegten und anerkannten Juriſten gegenüber. Trotzdem müſſe er ihm
entgegentreten, indem er dennoch glaube, daß der Staatsregierung nicht das Recht be
ſtrikten werden könne, die Thätigkeit ihrer Beamten zu beurtheilen und danach zu be
ſtimmen ob es einem Beamten geſtattet ſein ſolle, ein Nebenamt zu übernehmen,
oder nicht. Er glaube, daß der Vorredner fich irre, wenn er behaupte, daß das Mi
niſterialreſkript jünger ſei, als das Geſetz: daſſelbe ſei älter, als das Geſetz. Jede
Vorſchrift könne gemißbraucht werden es könne dies aber auf das Prinzip keinen Ein
fluß üben. Auch in Betreff der Vormundſchaften beſtimme das Landrecht ausdrücklich
daß jeder Staatsbürger eine Vormundſchaft übernehmen müſſe, und dennoch müſſe
der Beamte ſtets erſt den Conſens der vorgeſetzten Behörde einholen. Trotzdem aber
gebe er die Verſicherung daß die Regierung die Frage nochmals in Erwägung ziehen
werde, und in dieſem Sinne wolle er der Ueberweiſung an die Staatsregierung nicht
widerſprechen.

Schließlich wird die einfache Tagesordnung verworfen
Duncker mit großer Majorität angenommen.

Jn der heutigen (9.) Sitzung des Hauſes der Abgeordne-
ten kam ein Antrag der Abgeordneten Oiergardt und v. Ammon
zur Verleſung wegen Aufhebung reſp. Verminderung des Rheinzolls
und Aufhebung des Lootſenzwangs, ſo weit derſelbe noch beſteht. So
dann folgten wieder PetitionsBerathungen.

ZJn der am Montag, den 13. Februar 11 Uhr Vormittags, ſtatt
findenden Sitzung des Herren hauſes wird der Geſetz-Entwurf über
das Eherecht zur Berathung kommen.

Geſtern fand im Mäderſchen Saale das Verfaſſungsdiner
der Abgeordneten ſtatt, an welchem ſich die ſämmtlichen liberalen Frak
tionen des Hauſes einſchließlich der katholiſchen, ſehr zahlreich bethei
ligten. Es wurden nur zwei Toaſte, und beide durch den Präſidenten
Simſon ausgebracht der erſte auf den König und das königl. Haus
der zweite auf die Verfaſſung im letztern wurde eine deutſchenationale
Wendung mit Beifall begrüßt. Von den Miniſtern war niemand an

der Antrag des Abg.

Wie die „N. Pr. hört, leidet Hr. Wentzel am viertägigen
Wechſelfieber, er wird ſich hier von Prof. Frerichs behandeln laſſen

Die „Preußiſche Zeitung giebt über die Vorgänge im Gewer
beJnſtitut folgende offiziöſe Notiz: „Es haben in dieſen Sagen
auf dem Gewerbe Jnſtitute einige bedauerliche Exceſſe ſtattgefunden



die eine ſtrenge Unterſuchung erforderlich gemacht hätten. Es iſt in
deß von einer ſolchen Abſtand genommen worden, da, wie dies bei der
gleichen Gelegenheiten meiſt zu geſchehen pflegt, die bei weitem größere
Mehrzahl der Theilnehmer als verleitet anzuſehen iſt. Man hat ſich
deshalb darauf beſchränkt, von den Zöglingen den Ausdruck ihres Be
dauern über jene Vorkommniſſe als Sühne zu fordern, und wird die
jenigen, welche ſich zu einer ſolchen Erklärung verſtehen wiederum zu
dem Unterrichte zulaſſen.“

Dänemark (wegen Holſtein und Lauenburg) hat ſich bekanntlich
in der Bundestagsſitzung vom 26. Januar bezüglich der Küſtenbefeſti
gung ähnlich ausgeſprochen wie Preußen. Nachſtehendes iſt, den
„Hamb. N.“ zufolge, der Wortlaut ſeiner Erklärung: „Jndem der
Geſandte davon ausgeht, daß der Ausſchußantrag auf der nach dem
Dafürhalten ſeiner allerhöchſten Regierung wohlbegründeten, durch die
eben vernommene Erklärung des königlich preußiſchen Herrn Geſandten
beſtätigten Anſicht beruhe, es müſſe die Ordnung der fraglichen Ange
legenheit vorzugsweiſe der freiwilligen Vereinbarung der über die Nütz
lichkeit und das gemeinſame Jntereſſe einverſtandenen höchſten und
hohen Regierungen überlaſſen bleiben, nimmt er, ohne übrigens auf
die Sache näher einzugehen keinen Anſtand, jenem Antrage beizu
pflichten.“

Jtalien.
Die „MorningPoſt“ iſt in der Lage, die geſtern nach dem Reu

ter ſchen Telegraphen Bureau angeführken fünf Punkte der Mitthei
lung der engliſchen Regierung an die europäiſchen Mächte als wahr
heitsgemäß beſtätigen, ſo wie wiederholt verſichern zu können daß der
Abzug der franzöſiſchen Beſatzung von Rom nicht unmittelbar erfolgen

werde. Cavour hat den neuen ſardiniſchen Geſandten in Paris, Com
mandeur Desambrois, auf deſſen Erſuchen von ſeinem Poſten abbe
rufen und den Ritter Konſtantin Nigra zum Geſchäftsträger in Paris
ernannt. Auch Graf Areſe reiſt nach Paris ab. Zur Löſung der Frage
wegen der neuen Abſtimmung in Mittel Italien iſt Farini in Turin
eingetroffen, Ricaſoli wird daſelbſt erwartet. Der „Nord will wiſß
ſen, daß die mittel italieniſchen Regierungen wenig Neigung zeigen,
zur Einverleibungs Abſtimmung neue Kammern zu wählen, da ſie der
Anſicht ſind, die Wahl der in Thätigkeit befindlichen Abgeordneten ſei
auf einer ſo breiten Baſis erfolgt, daß die Vertretung aller Klaſſen
als beſtehend gelten dürfe. Ricaſoli und Farini ſind auch deshalb ge
gen die allgemeine Abſtimmung, weil die Reactionsmänner dieſelbe zur
Erregung von Unruhen und Putſchen benutzen zu wollen ſcheinen.
Was die ſavoyiſch nizzaſſche Frage betrifft ſo zeigt es ſich mehr und
mehr daß dieſelbe noch keine beſtimmte Geſtalt gewonnen hat, und
der „Nord“ bemerkt jetzt auch, die Sache ſei „noch nicht ſo weit als
man hätte glauben ſollen“, doch könnte der Fall eintreten, wo die Ab
tretung Savoyen's „der italieniſchen Sache nützlich werden dürfte
mit anderen Worten der Kaiſer hat den erſten italieniſchen Feldzug
„für eine Jdee“ geführt ſollte es jedoch noch einmal zum Treffen um
Venetien oder gegen eine öſterreichiſchneapolitaniſche Liga kommen, ſo ec.
Dies die Argumentation der franzöſiſchen Correſpondenten in Folge des
Conſtitutionnel Artikels

Der „Nizzardo“ theilt mit, Garibaldi habe die feierlichſten Zu
ſicherungen erhalten, daß die Abtretung (Nizza's und Savoyens) nicht
ſtattfinden werde.

Wie dem „Journal des Débats von hier geſchrieben wird, be
müht ſich die neapolitaniſche Diplomatie den Papſt dazu zu bewegen,

im Verein mit Neapel den Großherzog von Toskang wiedereinzuſetzen
und denſelben zugleich zum FürſtenVikar der Romagna zu ernennen
Die Romagna würde dann adminiſtrativ zu Toskang gehören der
Papſt aber die Ehren Souverainität behalten und einen angemeſſenen

Tribut beziehen.
Nach Berichten aus Rom vom 31. Januar hat der Papſt an

dieſem Tage eine Deputation der Zöglinge der verſchiedenen Kollegien
empfangen die ihm ebenfalls eine Ergebenheits Adreſſe überreichten.

Der heilige Vater antwortete auf dieſe Adreſſe im Weſentlichen Fol
s d Zeiten der Verfolgung ſind für die katholiſche Kirche zurückgekehrt, obgleich

ihre Sdhne Gefangenſchaft und Martyrthum nicht zu beſtehen haben. Heutzutage iſt

die Verfolgung die ehemals eine leibliche war, ganz und gar gegen die Jdeen und
die Grundſätze gerichtet. Italien iſt einer unheilvollen Propaganda Preis gegeben es
befindet ſich in den Händen derjenigen, die aus dem Laſter eine Tugend machen. Die
ihrem Berufe treuen Biſchöfe werden für Heuchler ausgegeben, während dem politiſchen
Mörder die Ehren der Apotheoſe zu Theil werden. Dieſe Verfolgungen werden nichts
gegen die Kirche vermögen fie iſt bereit, ſich zu den Füßen Jeſu niederzuwerfen, um
Vergebung für ihre Verfolger zu erflehen. t
S Die Anweſenheit des Generals Goyon bei dieſem Empfang er

höhte noch deſſen Bedeutung
Aus Rom d. 31. Januar, wird der „K. geſchrieben Vor

geſtern Abends hatten die Mißvergnügten auf verſchiedenen Punkten
Vorbereitungen zu Ruheſtörungen getroffen, um die Stadt in dem

Augenblicke zu beängſtigen, wo auf dem Corſo eine neue Kundgebung
beabſichtigt ward. Doch General Goyon war davon benachrichtigt
und hielt die Krawallgelüſte durch ſtarke und zahlreiche Patrouillen

Zurück. Auch die Kundgebung, zu der ſich mindeſtens 8000 Menſchen
um und auf der Piazza Colonna verſammelt hatten kam nur halb
Zur Ausführung
dort von der Hauptwache aufbrach und in den Corſo einbog, da mach
ten ſich ihm einige Tauſende aus dem Volke ſchnell als Wegführer

vorauf, und dieſe waren nicht wieder loszutrennen. Dagegen gelang
es, die nachfolgenden größeren Haufen durch ein zwiſchen die bewaff
nete Nachhut des Muſikcorps und ſie beim Vorübermarſche plötzlich
von der Piazza St. Lorenzo in Lucing einrückendes und Halt machen

des halbes Bataillon abzuſchneiden. Die Stimmung iſt fortwährend

zwei nach der Bruſt

Denn als das franzöſiſche Muſtkcorps um 7 Uhr

eine allgemeine, nur durch militäriſche Maßregeln in Schranken gehal

tene Aufregung. 2Die Agitation im Venetianiſchen wächſt trotz aller Repreſſiv Maß
regeln von Tag zu Tag. Täglich geſchehen zahlreiche Verhaftungen,
und Alles, was Mittel beſitzt, flüchtet über den Mincio. „Venedig,
Verona und Mantua ſchreibt man aus erſterer Stadt
ſo zu ſagen verödet. Alle Theater und Unterhaltungsorte ſind ge
ſchloſſen die Cafés leer, in den Straßen nur ſpärliche Spaziergänger
und Wagen. Dafür wimmelt es überall von Soldaten, Gendarmen
und Polizei Agenten während die öſterreichiſchen Offiziere in den Ca
fés und Gaſthöfen ganz offen von der „nächſten Revanche für Solfe
rino ſprechen.“ Auch das „Apollon Caſino“ in Venedig mußte we
gen Mangels an Theilnahme geſchloſſen werden es war der letzte ge
ſellige Vereinigungspunkt der Venetianer und der früher ſo zahlreichen
Fremden. Die toskaniſche Regierung hat eine Verordnung erlaſſen,
nach welcher den ſogenannten geiſtlichen Bettelorden (Kapuzinern, Fran
ziskanern u. ſ. w.) das Einſammeln von Geldbeiträgen, Lebensmitteln
u. dgl. unterſagt wird. Die Verordnung bezeichnet dieſe Art Samm

lungen als „unvereinbar mit der Würde des geiſtlichen Standes“, und
verfügt zugleich, daß alle Prieſter, welche die Seelſorge ausüben und
deren Einkünfte unter dem Betrage von 800 Liren ſtehen von dem
Staate unterſtützt werden ſollen. Eine ähnliche Verfügung hat auch
die parmeſaniſche Regierung erlaſſen.

Ueber die bereits erwähnte Aufhebung des an der Brücke von
Monzambano ſtehenden öſterreichiſchen Finanzpoſtens, der in

der Nacht von drei bewaffneten Individuen rücklings angefallen und
dem unter Todesdrohungen bedeutet wurde, keinen Laut von ſich zu
geben und ſeinen Angreifern zu folgen, wird der Trieſter Zeitung aus
Verona noch berichtet: „Der Poſten wurde über die Brücke auf lom
bardiſchen Boden geführt hierauf gingen drei andere Individuen hin
über und brachten das an der Brücke ſtehende mit den kaiſerlichen
Farben bemalte Schilderhaus mit welches ſie unter den roheſten Aus
drücken in Stücke zerſchlugen. Hierauf wurde der gefangene Finanz
poſten mit dem Befehl entlaſſen, zurückzukehren und ſeinen Kameraden
das Geſchehene mit dem Beifügen zu erzählen, daß in Kurzem die
Oeſterreicher und die ihnen Dienenden auf gleiche Art behandelt und
in Stücke geſchlagen werden würden.“

Frankreich.
Paris, d. 6. Febr. Das „Pays“ enthält folgende halbamtliche

Mittheilung:
Einige Blätter haben einen aus dem Jahre 1810 datirten biſchöflichen Hirten

rief reproducirt; dieſe Auffrischung ohne die dazu nothwendigen Erklärungen hat
hier und da die Gemüther beunruhigt, ohne Grund, aber wir nehmen doch ehrenvol
len Act davon. Die Jdeen des Gouvernements muß man einzig und allein in den
von ihm ausgehenden Worten dans le Jangage méme du gouvernement, und in
ſeinen Handlungen ſuchen. Der feſte Wille, den die Regierung des Kaiſers ſtets
kund gegeben hat die zeitliche Macht des heiligen Stuhles in Achtung zu erhalten,

ſind

kann Niemandem zweifelhaft ſein. Der geringſte Zweifel dagegen wäre ein gewaltiger
Jrrthum. Uebrigens dürfen Fragen ſo delicater, ſo ernſter Natur von der Preſſe
nicht leichtſinnig in Angriff genommen werden Wir werden hierauf zurückkommen
und dabei Gelegenheit haben mehr wie je auf unſerer ſchön ſo oft ausgeſprochenen
Meinung zu beharren

Der Biſchof von Verſailles, den man bisher mehr zur gallicani
ſchen Partei rechnete hat einen äußerſt heftigen Hirtenbrief in römi
ſchem Sinne erlaſſen n

Nach Berichten aus Madrid hat die ſpaniſche Regierung die Ab
ſicht, das von ihr eroberte und noch zu erobernde marokkaniſche Ge
biet für ſich zu behalten. Sie läßt bereits Sträflinge kommen, um
eine Eiſenbahn zwiſchen Ceutag und Tanger zu erbauen. Außerdem
wird ſie die Jnſel Toriji befeſtigen laſſen, welche die Meerenge von
Gibraltar beherrſcht. Hier gefallen dieſe Projecte nicht, und man wird
wohl Maßregeln dagegen ergreifen

Großbritannien und Jrland.
London d. 7. Febrüar. Tel. Oep.) Jn der geſtrigen Sitzung

des Unterhauſes erklärte Lord John Ruſſell als Antwort au
eine Jnterpellation Ricardo's, die Kronjuriſten hielten die Ablö
ſung des Stader Zolles für das praktiſch am beſten ausführbare Aus-
kunftsmittel zur Löſung der Frage. Dies ſei Hannover mitgetheilt
worden und er correſpondire darüber mit den betheiligten Staaten.

WBermiſchtes,
Der „Voſſ. Ztg. wird folgender Vorfall mitgetheilt der ſich

am vergangenen Sonntag (5. d.) in der Stadt Brück (Reg. Bezirk
Potsdam) zugetragen haben ſoll. „Die Kirchengemeine war verſam
melt, und die Liturgie wurde von dem Diakonus Thiele ganz vortreff
lich vorgetragen. Nach Beendigung derſelben begab ſich der etc. Thiele
in die Sacriſtei, in welcher ſich der Oberprediger Hoyell bereits be
fand. Während des Geſanges des Hauptliedes hörte man aus derſel
ben einen Hülferuf. Der mit dem Klingelbeutel herumgehende Kir
chenvater begab ſich dorthin ſchrie aber ebenfalls um Hülfe, ſo daß
Alles dem Rufe folgte. Hier fanden ſie den Oberprediger in den Ar
men des Diakonus, welcher dem Erſtern mit einem ſogenannten Nick
fänger zu Leibe ging. Mehrere Stiche waren ihm bereits beigebracht

die aber durch eine Brieftaſche an der Le
bensgefährlichkeit verloren haben ſollen zwei durch den Arm und
einer ins Genick. Niemand wollte ſich erſt des Wüthenden bemächti
gen bis endlich der Schmidt 3. ihn ins Genick faßte und wehrlos
machte. Der Mörder iſt ſofort verhaftet und dem Gericht übergeben
worden. Ob die Verwundungen tödtlich ſein werden iſt noch un
gewiß.“ Die „N. Pr. Ztg. bemerkt zu dieſer Mittheilung. Wir
müſſen leider die Thatſache im Ganzen beſtätigen. Nach den bis jetzt
eingegangenen amtlichen Berichten iſt die Veranlaſſung zu dieſem trau
rigen Vorfall noch nicht ermittelt Die Gemeinde iſt mit unausſprech

e



reichiſche Sachen waren etwas belebter und zum Theil ein wenig beſſer
Eiſenbahnen waren matt auch preußiſche Fonds blieben es mehr als in der letzten Zeit. Wechſel waren zu herab

geſetzten Preiſen im Ganzen begehrt.

bank [a] 90 G.

1869 v. 500 4 10 geſ., do. v. 100 a 4 161 geſ.

Züt. Lt. A. 4 geſ.Leipzig 54 geſ. Anhalt Deſſ. Bankact. 49, geſ.
Dhüring Bankact. 48 geſ. Weimar. Bankact. 85 angeb.

Zollpfd. Brutto u. Zollpfd. fein per Stück 9. 1 geſ.

lichem Entſetzen auseinander gegangen. Nach ärztlichem Dafürhalten
iſt Lebensgefahr für den Verwundeten nicht zu befürchten.

Kunſt-Nachricht.
Herr Ed. Rappoldi, erſter Violiniſt des K. K. Hof Opern

trägen erfreuen

Theaters in Wien, befindet ſich jetzt auf einer Kunſtreiſe durch Nord

deutſchland und wird uns im hieſigen Theater mit einigen ViolinVor
Es liegen mir über Herrn Rappoldis künſtleriſche

Leiſtungen die vortheilhafteſt en Zeugniſſe und Berichte vor und
namentlich iſt durch Herrn Muſikdirector G. Schmidt in Bremen
der Künſtler den halleſchen Muſikfreunden angelegentlichſt empfohlen.

G. Nauenburg.
Z

Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 7. Februar.

ſ. f. GeldFonds Courſe. f. Brief Geld f. Brief Geld 3f. BriefPreuß. Freiw. Anl. 4 100 99 Berlin Anhalter 104 103 S r 100 H
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Berl. Stadt Obl. 45 100 Sreg do. wenn 81 PLöbau Zittau 4 S

do. do 81 Breslau Schweid Ludwigsh. Bexb. 4 1129 128Schuldverſchr. der nitz Freiburger 79 S Naing eruh L. A. J

Berl. Kaufmſch. 5 103 et a e ePfandbriefe. öln Crefelder 74 NNecklenburger 4 41Kur u. Neumark. gr. 88 87 n e v e 4 48
do de n 96 S 3 123 e Oeſtr. frz. Staatsb 5 1127ſtehen Le U. Eniſt 5 nosr, 192, Aue Friede
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n e e e4 8 D. U. 3 2Pr. B. Antheilſch. 182 d de e S e l rie etKriedrichedor I de n o u 5 rer San 76 78Gold Kronen 92 9 do. do. Lt. F. 73 S r errg 275Andere Goldmün e. do. t. F. a 88 88 Fab Eiſenbbedzen 108 108 er e S 301 291 r e i h a 0 tEiſenbahn Hectien Prinz Wilh. (Steee aAachen Düſſeldorf. 3 73 le Vohw.) 50 Ausländ. Fondsdo. Priorttäts- g 82 812 do. Prior. Ser: raun Bant 73do. I Emiſfton a 80 79 do. do. U. Ser. h Sremer Brt 958,do. III. Emiſſton 4 do. do. III. Ser. s 96 FSoburger Credith. sAachenMaſtrichter 17 1 Rheintſche 80 72 Darmſtädter Bank 59658
do. Prioritätss 4 59 59 do. St. Prior. g. 89 SDeſſauer Creditb. 4 2019

Fro. U. Emiſſton s do. Prior. -Obl. g. 86 (Genfer Creditbankſ 26 26Berg. Märk. L. A. 74 73 do. v. Staat gar. 276 Gerger Bank 73
do. do. Lit. B. S Rhein Nahe 3 Gothaer Privatb. 4 70d. Priorttäts- s 102 R. -Cr.Kr. Gladb. 3 75 Hannoverſche- Bank 8988do d. U. Serieß 102 do. Prioritäts eipziger Kreditb. 63do. UI. Serie v. do. Serie lag 79 KLuxembürger Bank 72Staat 3 gr. s 72 do I. Serieſ a 84 Meininger Ereditb. 4 66 65do. Düſſ. Elf 83 Stargard Poſen 8 80 Norddeutſche Bank 80
vo. de II. Serieſs i do. Prioritäts ODeſterrelch. reits 67do. Hut Soeſth e 827 do. II. Emiſſton 4 Xhüringer Bank 48
do do Serteſ a 89 bdo llI. Emiſſton a Weimarſchen Bank 4 85

oder à Stück 5 12 Brief, 5 12 9 2 Geld

I Br. 11 G. Mat Juni I

Staats Anleihen von 1850, 1852, 1854, 1855, 1857, 1859 99 gem. do. von 1856 99 a gem.
Rhein Nahe 42 à 43 gem. Mecklenburger 42 à 41 gem. Nordbahn Fr. Wilh. 47 à e gem. Oeſterr.

rang. Staatsbahn 128 4 127 gem. Deſterr. Credit 68 à 67 à 68 gem. Oeßterr. Kational Anleihe 557
s gem. Deſſauer Prämien Anleihe 89 à 88 gem.

Die Boörſe war auch heute in ſtiller, dem geſtrigen ſtarken Rückgänge gegenüber aber eher feſter Haltung öſter
die andern aber blieben meiſt ohne Leben.

BankActten. Roſtocker [9f. 4 vCt.] Hamburger Vereinsbank [4] 98 Darmſtädter Zettel
Waaren(Credit Geſellſchaft [5) 91 B.

Leipziger Börſe vom 7. Februar. K. Sächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 à 3 89 geſ.
do. v. 1865 v. 100 30 859, geſ., do. v. 1847 v. 500 4 101 geſ. do. v. 1852, 18559, 1858 und

Ack. d. ehem. Sächſ. Schleſiſchen Ei
a 1012, geſ. K. Sächſ. Landrentenbriefe v. 1000. u. 500 à 3 90 geſ, Seipz

Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 a 3 87 geſ. do. v. 500 3
ſenb. Co. à 100
Stadt Obligat. A. 4 101 angeb.
H2 geſ. do. v. 500 a 495 101 geſ. Sächſ- lauſitzer Pfandbr. v. 100, 50, 20 u. 10 a 3 86 angeb.,
do. v. 1060, 500 u. 100 a 497 100 geſ. do. v. 1000 kündb. I2 M. à 4 100 geſ. K. Pr. Steuer

do. Neueſte Anleihe v. 1859 à 59 104 geſ. K. K.
Albertsb. I. Emiſſ. 59 102 geſ.,

Leipz. Dresdn. 3

Ered.Kaſſenſch. v. 1000 u. 500 a 3 89 geſ. töſtr. Nat. Anleihe v. 1854 à 59 6559 geſ. Eiſenb.Pribr.-Oblig.
do. III. Emiſſ. 5 90 100, angeb. Berl. Anh. 4 93 geſc, do. 4 98 geſ1069, geſ. do. Anleihe v. 1864 49 10077 gef. Magdeb.-Leipz. 490 96 geſ. do. 452 9 101 geſ. Thüringe Emiſſ. U 100 et de h s 108 geh do. Emiſſion 987 geſ, d. IV.
Emiſſ. 457, 952, geſ. Werrabahn 59, 100 angeb. Eiſenb.Actien. Leipz. Dresdn. 198 angeb. Löb.e Magdeb. n e d Bank u. Cred. Actien. Allgem. d. Cred. Anſt. zu

Gothaer Bankact. 71 angeb. Leipz. Bankact. 142, geſ.Sorten. Kronen Wereins Hand. Goldmünze) à

Anders ausl. n e e 0 SKaiſ. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 N per Stück 5. 12 geſ. olländ. Due-3 Maſſe Duc. à 3 4 auf 100 4 geſ. (oder 3 7 t Gold
per Zollpfd. fein 4592 geſ. Silber per Zollpfd. fein 29 geſ. Wiener Banknoten in öſtr. Währung 13 geſ.
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gf. Brief. Geld
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Magdeburg den 7. Februar.

Amſterdam kurze Sicht S
do. 2 Monat

Hamburg kurze Sicht.

do. 2 MonatFrankfurt kurze Sicht.do. 2 Monat
Preuß. Friedrichsd'or
Ausländiſch Gold à 5

1507,
150
56 22

ha

S e S

S

Preuß. Staats Schuldſcheine
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien 4

do. do. Priorit. Actien s
Magdeb.Leipz. StammActien 4

do. do. Priorit. Actien I. Em. 4
do. do. do. II. Em. 4do Halberſt. Stamm Actien 4
o. do. Priorit.Actien 4
do. Wittenberg. Stamm Act. 4
do. do. Prior. Actien 4
do. Feueraſſecuranz Actien 4
do. Hagel-VerſicherungsActien
do. LebensVerſicherungsActien
do. Privatbank Actien
do. Gas Actien z

Deſſauer Continental Gas Actien
Allgemeine Gas Actien a

Marktberichte.
Magdeburg, den 7. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 58 61 Gerſte 43 44Roggen HaferKartoffelſpiritus, die 14,400 Trall. 31

le

uns

Nordhauſen, den 6. Februar.
Weizen u 5 bis 2 18Roggen 2 e 2 8Gerſte e 15 L 24Hafer 26Rüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 13

Berlin, den 7. Februar.
Weizen loco 56—68
Roggen loco 47 pr. 2000pfd. vez. Febr. 47

a bez. u. Br. 47 G. Febr. März 46
bez. u. Br., 465 G. Frühj. 46 bez. u. Br.46 G. Mai Juni 46 bez. u. Br. 46 GGerſte, große und kleine 36-41 s
Hafer loco 26228 Liefer. pr. Febr. 261 Br.

28 G. Febr. März 26 Br. Frühj. 26 Br.
S urgt n Br., 26 G.8 loco 109 Br. 10 G. Febr. u. Febr.März 10 bez. u. Br. 10 o len 1037

bez. u. G. 10 Br. April Mai 11 z bez.
ez., 1125 G. Sept. Oct. II bez. u Se

2

Leinöl loco 11. Br. Lief. pr. April Mat 10 Br.Spiritus loco ohne Faß e e
Febr arg e 177, Br.März April 17 nominell, April Mai 17 u
bez. u. G. 17 Br. Mai Junt 17 Sr. 17
G Juni Juli i. bez. Br. u. G. Juli Aug. 189,

bez. 18 Br., 18 G.
Weizen feſt. Roggen in loco geringer Umſatz zu un

veränderten Preiſen Termine blieben feſter Stimmung
gut behauptet. Rüböl in Folge des unbeſtändigen Wei
ters und durch mehrſeitige Kaufordres in ſehr feſter Hal
tung und weſentlich höher bezahlt. Spiritus wenig ver
ändert, gekünd. 50,000 Quart. eBreslau d. 7. Februar. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles I6 bez. Weizen, weißer
53--74 gelber 5270 Roggen 49—54
Gerſte 35 45 Hafer 23*30

Stettin d. 7. Februar. Weizen 61— 65 bez., Früh
67 Br. 66 bez. Roggen 43--44 Br., Febr. 43
G. 43 Br. Febr. März G., Frühj. 43 G. u. Br.
Mat Juni 43 G. Jun Juli 44 G. u. Br. Rüböl
109 bez. Febr. März 10 März April 10, Br.
April Mai 1024 Br. 102 G. Sept. Oct. II G.
11 Br. Spiritus 16 bez. Febr. März 162
Br. 162 G. Frühj. 17 Br. 17 G.

Hamburg d. 7. Februar. Weizen und Roggen loco
zu letzten Preiſen käuflich ab auswärts feſt gehalten,
ſtille. Oel Mai 23 Oct. 247

London d. 6. See Engtliſcher Weizen zu) vollenWMontagspreiſen verkauft in fremdem Weizen belhranttee

Geſchäft. Andere Getreidearten unverändert.
Amſterdam d. 6. Febr. Weizen und Roggen un

verändert und ſtille. Raps Frühj. 64 nominell, Oct. 67.
Rüböl Frühj. 367 Herbſt 38

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. Februar Abends am Unterpegel 5 Fuß 8 goll,
am 8. Februar Morgens am ſUnterpegel 5 Fuß 8 Joll

Waſſerſtand der Saale bet Weißenfels
am Unterpegel: SDen 6. Februar Abends 1 Fuß s Zoll

den 7. Februar Morgens 1 Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 7. Februar Vorm. am alten Pegel 31 Zoll unter
am neuen Pegel 4 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
en 7. Februar Mittags: 1 Elle 21 Zoll unter



Bekanntmachungen.
Schmiede Verkauf.

Unterzeichneter beabſichtigt ſeine, vor einigen
Jahren neu erbaute, mit ſchöner Kundſchaft
(40 Pferde in Beſchlag) und gutem Handwerks

eug, an ſchönſter Lage belegene Schmiede ausar Hand zu verkaufen. Dieſelbe enthält 2

Stuben 6 Kammern Küche, Keller, geräu
mige Werkſtelle und Bodenraum, einen mit
Backhaus, 4 Ställen und Thoreinfahrt umbau
ten Hof, nebſt Garten und Hausfronte. Das
Grundſtück würde ſich zur Anlegung eines Han
delsgeſchäfts als Haupt oder Nebengeſchäft ſehr
gut eignen. Käufer können ſofort mit mir in
Unterhandlung treten.

Spickendorf, den 4. Februar 1860.
Der Schmiedemeiſter Aug. Neichenbach.

Eine Brauerei mit vollſtändigem Jnven
tar und flotter Gaſt wirthſchaft iſt zu ver
pachten und das Nähere zu erfahren beim

Agent Hempel in Eisleben.
Eine Windmühle iſt z verpachten durch

Agent Hempel in Eisleben.
Auf dem Rittergüte Dieskau ſollen
Mittwoch den 15. Februar 1860

von Vormittag 10 Uhr ab an Ort und Stelle
ca. 180 Schock weidene und pappelne Stan
gen und Reißholz öffentlich an den Meiſtbie
tenden verkauft werden.

Dem reſp. Publikum zeige ich hierdurch an,
daß ich mich in Cönnern niedergelaſſen habe.

s Maurermeiſter,
im Gaſthof zur Preußiſchen Krone“.

Fiſchbein en gros en detail. C. W. Ritter

Dieſe Anſtalt vertheilt im Jahre 1860 an
rungsjahres 1855, welcher 323998 Thlr.

ergiebt.
Durch dieſe und die in ähnlicher Höhe kün

Sicherheit ausgeliehenen Fonds der
Das abgelaufene Geſchäftsjahr 1859 hat

ſtig erwieſen.
Verſicherte
Verſicherungsſumme
Bankfonds

Auf dieſe Ergebniſſe verweiſend, laden zur

Magiſtr. Aſſeſſor A

Ludwig Bartenſtein in
G. Lietzo in Torgau.

Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha.
ihre Verſicherten den Ueberſchuß des Verſiche

24 Sgr. beträgt und eine Dividende von
0 Prozent

ſich durch einen ungemein reichen Zugang an
neuen Verſicherungen (1352 Perſ. mit 2,540300 Thlr.) und durch eine unter der rechnungs
mäßigen Erwartung gebliebene Sterblichkeit (496 Perſonen mit 786000 Thlr.) als recht gün

22160 Perſonen
35,890000 Thlr.

9,800
Verſicherung ein

Hermann Hrmnst in alle eLehrer G. Müller in Bitterfeld.
C. G. Lüdicke in Cöthen.
J. F. W. Sattler in Delitz
Buchhändler Georg Reichardt in Eisleben.

Dammann in Hettſtädt.
Otto Peckolt in Merſeburg.

ſch.

Naumburg

reellen billigen Preiſen
Das Neueſte von Ballfächern und Damenſchmuck, echt goldplatirt, empfiehlt zu

M r

Behauptet ſeine Dummheit laut

Der Puter ſagt, die Amſel ſagt, man hörte Philomele ſagen,
Nur ſo könnt' man ein Lied zu Herzen tragen.
Mir däucht ſpricht Puter, „ſie hat Recht!“
Doch bluwwert ſchließlich er bornirt auf eigne Weiſe,

und leiſe;
Sein ſchweres Jch läßt ihn zum Himmel ſich nicht heben,
Kraftloſe Schwingen laſſen ſtets ihn unten kleben. Papageno.

gelegen ſein laſſen, den Wünſchen des verehrlichen

Pr.

e

Maſchinenſabrik von VIGümel in
Mit meiner Masehinenbauanstalt, in der Nähe des Waiſenhauſes habe ich eine Misen-

Güesseres verbunden und den Betrieb derſelben am 31. Januar d. J. eröffnet.
in dem Herrn Jiunne einen erfahrenen und tüchtigen Vorſteher, dem ich den Betrieb der Gießerei
übergeben konnte, zu gewinnen. Jndem ich auch dieſen neuen Zweig meiner Fabrik dem Wohlwollen des
geehrten Publikums empfehle, bemerke ich, daß meine Fabrik durch die damit verbundene eigne Eiſengie-
ßerei ſich in den Stand geſetzt ſteht, das verehrte Publikum um ſo prompter bedienen zu können.
werde auch ſernerhin, nür in größerer Ausdehnung, Maſchinen aller Art, techniſche und landwirthſchaſt
liche, in ſolideſter Weiſe anfertigen und es mir an
Publikums in jeder Beziehung zu entſprechen

Halle, am 3. Februar 1860.

c e e

Es iſt mir gelungen,

Jch

Offene Stellen Ein Zuckerſtede
Meiſter, ein Maſchinenmeiſter, beide
nach Rußland zum 1. April, ein Ober

vrennerz zwei Kammerjungfern,
eine perf. Kochmannſell u. ſ. w. werden ſo
fort geſucht durch s AgenturComtoir v.
E. Nehling in Magdeburg.

r 1 Ausverkauf!Mein Strumpfw. Lager fertiger Strickſachen,
das ich gänzlich aufgebe, wie z. B. eine gr.
Partie Shawls, Herren u. Damenjacken, Kin
deranzüge, ſortirt, modern gearbeitet, Tücher,
Gammaſchen Pulswärmer, eine Partie Fan
chons Winter Buckskin, 1000 Paar Zeugſtie
fel, ſortirt in allen Größen u. Farben 1400
Paar Hausſchuhe, warm gefüttert, und noch
hundert a. G. Alles ſpottbillig, Herrentuch
mützen, Herrentücher à 10 Gummi Gallo
ſchen 14 3 Schmeerſtr. 13. 13.

Zur gefälligen Beachtung!
Jn Knochen und Sehnenkrankheiten

der Pferde, ſowie in Wurmbeulen des
Rindviehes, bin ich auf un vom 10.
bis 17. d. M. bei Herrn Nink in NRit
tersdorf bei Kranichfeld im Groß
herzogthum Weimar zu ſprechen.

Zur Zeit Robert Neumann,
in Teuchern Thierarzt aus

Höhnſtedt b. Langenbogen.

Stadttheater in Halle.
Donnerstag den 9. Februar

Letztes Auftreten des Herrn Eduard Rap
poldi, k. k. Violiniſt der Hofoper zu Wien:

Concert.
Militair-Fantaſie von H. Loonard,

2) Othello-Fantaſie von H. W. Ernſt,
3) Melancolie von F. Prüme.

Hierzu
Der Rechnungsrath u. ſeine Töchter,
Original Luſtſpiel in 3 Akten von Feld mann.

Die Direction
Maskenball in Gerbſtedt

im Saale des „Goldnen Ringes“ Sonntag
den 12. Febrüar 1860. F. Wernicke.

Osmünde.
Zum Ball, Sonntag den 12. d. M., ladet

ergebenſt ein W. Krämer.
S wollt einer reiten nach Reidebürg,

Kann aber nicht durch den Sumpf hindürch,
Verſinkend im Schlamme erſtarrten ſeine Glieder
Und Roß und Reiter ſah man niemals wieder.

Anzeige.
Die im vorigen Jahre hier ſtatio

nirten ſchönen Hengſte des Königl.
Gladitzer Geſtüts Gerlach und

Madrid ſind auch dieſes Mal wieder ange
kommen.

m. A.!

1 leicht. halbv. Wagen modern und
Stande, zu verk. Schmeerſtr. 31.

Zwei Stunden der Täuſchung!
Donnerstag den 9. Febr. Abends 7 Uhr im

Saale „zum Kronprinzen neue Vorſtellung
aus dem Reiche der unterirdiſchen Mächte in
einer noch nie dageweſenen Art von ver orien
taliſchen e MagiſterinFrau Profeſſorin Karoline Bernhardt,
Beſitzerin der Verdienſt Medaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft Lehrmeiſterin vom Profeſſor
Höbler, Winter, Herrmann, Frickel u.

Das Programm enthalten die An
ſchlag Zettel und iſt auch an der Kaſſe zu ha
ben. Billets zu Sperrſitzen à Stück 10
und zum ſten Platz à Stück 7 ſind von
Morgens 9 bis Nachmittags 4 Uhr im Hotel
„Zzum Kronprinzen“, Iſte Etage Zimmer Nr. 1
zu haben.

gut im

Kaſſen Preiſe:
1 Sperrſitz 12 Aſter Platz 10 ter 5

KaſſaOeffnung 6 Uhr, Anfang 7 Uhr.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die geſtern früh 10 Uhr erfolgte glücklicheEntbindung meiner lieben Frau, Emin geb.

Grein von einem geſunden Mädchen zeige
ich hiermit ganz ergebenſt an.

Halle, den 8. Februar 1860.
Bedra den 7. Februar 1860.

Der Gaſtwirth Wiegand.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Nitſchmann,
Poſt Kaſſen Controleur.

e

ftig zu erwartenden Rückerſtattungen ſtellen ſich
die Beiträge auf ein ſehr niedriges Maaß herab.

Neben der dadurch gewährten Billigkeit der Verſicherung bieten die auf pupillariſche
Bank jede wünſchenswerthe Garantie dar.



Beilage zu Nr. 34 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 9. Februar 1860.

Telegraphiſche Depeſche
Paris Dienstag d. 7. Februar. Nach hier eingetrof

fenen Nachrichten aus Nizza haben vergangenen Sonntag
im dortigen Theater verſchiedene Manifeſtationen ſtattge-
funden.

Feruere Berichte aus Madrid vom heutigen Tage mel-
den, daß die Brüder des Kaiſers von Marokko nach der
Schlacht durch Tetuan geflohen ſind. Aus dieſer Stadt iſt
eine Deputation ins ſpaniſche Lager gekommen um Erbar-
men für dieſelbe zu erbitten. Jn Madrid herrſcht große Freude.

Deutſchland.
Berlin, d. 7. Febr. Die Budget Commiſſion des Abge

ordnetenhauſes hat zwei Berichte erſtattet. Der erſte umfaßt die Prü
fung des Staatshaushalts-Etats im Allgemeinen und hat
die Commiſſion hierbei keine Anträge geſtellt. Sie ſpricht nur den
Wunſch aus daß die Staatsregierung baldigſt das verheißene Geſetz
wegen des Zuſchlages zur Einkommen, Klaſſen, Mahl und Schlacht
ſteuer vorlegen möchte. Der zweite Bericht derſelben Commiſſion
umfaßt die Etats: 1) für die Verwaltung der directen Steuern; 2)
für die Verwaltung der indirecten Steuern 3) die Einnahmen und
Ausgaben aus dem Salz Monopol. Die Commiſſion, ohne weitere
Anträge zu ſtellen, beantragt überall die Genehmigung der betreffen
den Etatspoſitionen und in Betreff der dieſe Materie betreffenden Pe
titionen Uebergang zur Tagesordnung.

Die Motive zu dem in der 8. Sitzung des Hauſes der Abgeord
neten von Reichenſperger u. Genoſſen eingebrachten Antrage (ſ. d.
geſtr. Nr.) ſind folgende Verfaſſungsmäßig dürften nur ſolche Einnah
men und Ausgaben ſeitens der Staatskaſſe bewirkt werden, welche
nach vorgängiger Zuſtimmung der Kammern in den als Geſetz publi
zirten StaatshaushaltsEtat bereits aufgenommen worden ſeien. Nach
der früheren Faſſung des Art. 76 der VerfaſſungsUrkunde, wonach
„die Kammern durch den König regelmäßig im Monat November jeden
Jahres und außerdem, ſo oft es die Umſtände erheiſchen, einberufen
werden ſollten ſei die Möglichkeit der Ausführung jener Verfaſſungs-
beſtimmung vorhanden geweſen nach der jetzigen Faſſung, wonach die
Kammern „bis zur Mitte des folgenden Januar“ einberufen werden
ſollten, ſei ſie es nicht mehr. Es ſei dadurch ein Widerſpruch in die
Verfaſſungs Urkunde hineingetragen worden, der beſeitigt werden müſſe,
ſei es, daß der Anfang des Etatsjahres auf einen ſpäteren Termin
(1. Juli) geſetzlich verlegt, oder daß eine ſo frühzeitige Einberufung
verfaſſungsmäßig ſicher geſtellt werde, daß die Aufrechterhaltung der
Verfaſſungs Urkunde hinſichtlich der Feſtſtellung des Staatshaushalts
Etats möglich gemacht werde.

Die Statuten des Kapitels des hohenzollernſchen Haus
Ordens werden, wie der „K. 3.“ geſchrieben wird, abgeändert wer
den. Die Mitglieder, welche dieſes Kapitel bilden, gehören in ihrer
Mehrheit der früheren äußerſten Rechten an und ſcheinen ſich in Be
zug auf den hohenzollernſchen HausOrden als eine Art von Gerichts
Hof zu betrachten, der zu beſtimmen habe, wer in Preußen die „wah
ren“ vaterländiſchen Geſinnungen hege. Es wird bemerkt, daß dieſer
Partei Standpunkt innerhalb des Kapitels mit den Abſichten, welche
bei der Gründung dieſes Haus Ordens vorgewaltet haben dürften,

in Widerſpruch ſtehe und das königliche Haus in den Streit der Par
teien hereinziehen wolle. Die Nothwendigkeit der Abänderung der Sta
tuten hatte ſich der im Kapitel vorwiegenden Richtung gegenüber ſchon
ſeit einiger Zeit herausgeſtellt. Dieſe Abänderung ſoll aber dadurch
noch näher en ſein, daß in allerjüngſter Zeit ein Vorſchlag hin
ſichtlich der kapitelmäßigen Auszeichnung eines hier bekannten Mannes
durch den hohenzollernſchen HausOrden, obwohl dieſer Vorſchlag von
hoher Seite ausgegangen ſein ſoll, dennoch vom Kapitel nicht be
rückſichtigt worden iſt.

Aus zuverläſſiger Quelle iſt die „VolksZtg.“ im Stande die ſeit
ſo langen Jahren von den betreffenden Ortſchaften erſehnte Nachricht
mitzutheilen, daß der PrinzRegent die Cabinetsordre, wodurch die Er
weiterung der Weichbildgrenzen Berlins und die Einverleibung der
entſprechenden Theile von AltSchöneberg, Charlottenburg, Tempelhof,
Moabit und dem Wedding in Berlin zur vollendeten Thatſache wird,
auf den gemeinſchaftlichen Jmmediatbericht der Miniſter des Jnnern,
des e der Finanzen und des Cultus vom 30. Januar e. voll
zogen hat.

Dortmund, d. 5. Februar. Geſtern Abend hielt das Comité
zur Herſtellung einer Canalverbindung zwiſchen Rhein und Weſer reſp.
Elbe eine Sitzung, welcher der Oberbürgermeiſter Zahn präſidirte. Die
Commiſſion, welche in der letzten Sitzung mit der Ausarbeitung einer
Denkſchrift über die Rentabilität des Unternehmens beauftragt war,
legte ihre Arbeit vor und dieſelbe fand die allgemeinſte Zuſtimmung
der Verſammlung. Nachdem der Vorſitzende über das Projekt mehrere
Erläuterungen gegeben und ſich über die Mittel verbreitet hatte, die
zur Förderung des Unternehmens zunächſt zu ergreifen ſeien, beſchloß
man die Denkſchrift dem hieſigen Magiſtrate zur Uebermittelung an
die königl. Regierung zu Arnsberg zu übergeben.
Aus Thüringen, d. 5. Februar. Die Mittheilung, welche

die „Augsb. Allg. Ztg.“ jüngſt aus Koburg brachte, daß Heinrich
v. Gagern einen „wie Donner dahinrollenden Abſagebrief“ an den
Vorſtand des Nationalvereins erlaſſen habe, iſt mehr als ungenau.
Daß der fragliche Brief nicht an den Nationalverein oder deſſen Vor
ſtand gerichtet war, hat mittlerweile die „Allg. Ztg.“ ſelbſt ſchon be
richtigt; es iſt aber nothwendig, noch weiter Momente anzuführen,

um zu zeigen daß jene Koburger Nachricht ohne alle Bedeutung iſt.
Heinrich v. Gagern hat nicht neuerdings, ſondern im Auguſt vorigen
Jahres den fraglichen Brief an einen ihm befreundeten Privatmann
in Kaſſel geſchrieben und da damals der erſt am 16. September be
gründete Nationalverein gar noch nicht beſtand ſo kann er unmöglich
gegen dieſen gerichtet geweſen ſein. Gagern ſpricht ſich aber auch nicht
gegen die dem Vereine zu Grunde liegende Jdee aus, ſondern ledig
lich gegen das Eiſenacher Programm welches bekanntlich wohl die ge
ſchichtliche Veranlaſſung, aber nicht die Grundidee des Nationalvereins
iſt. Der „Donner“ des Gagern'ſchen Briefes erweiſt ſich daher als ein
kalter Schlag.

Hannover d. 6. Februar. Die deutſche Reformbewegung ge
winnt in unſerm Lande noch immer neue Anhänger. Abermals fühlt
ſich eine Anzahl von Grund und Hofbeſitzern des Bezirks Neuhaus
a. d. O. „gedrungen, ihre volle Uebereinſtimmung mit der von dem

errn v. Bennigſen und Genoſſen unterm 19. Juli d. J. veröffent
lichten Erklärung über Reformen in der Verfaſſung des deutſchen
Bundes hierdurch zu erklären und ihren unbedingten Beitritt zu der
ſelben auszuſprechen.“

Vaden. Ueber folgenden neuen kirchlichen Auswuchs wird
dem „Frankf. Journ.“ vom badiſchen Rhein unterm 29. Jan. berich
tet: „Mitten in den gewaltigen Kampf, welchen das badiſche Volk ge
gen das Concordat führt, fällt, ebenfalls auf kirchlichem Gebiete, ein
Ereigniß, welches viel von ſich reden macht. Es iſt ein Erlaß des
evangeliſchen Kirchenraths, die Heirathserlaubniß der Geiſtlichkeit betref
fend. Nach dieſem Erlaſſe haben die Dekane ſich keineswegs mit den
vorgeſchriebenen Sittenzeugniſſen zu begnügen ſondern außer der Seel
ſorge der Braut ſich zu vergewiſſern, ob die einzugehende Ehe auch
für die Gemeinde ſegensreiche Eindrücke c. erwarten laſſe. Hat je ein
Erlaß theils humoriſtiſche, theils ſpottende und höhniſche Fragen her
vorgerufen, ſo iſt es dieſer. Zu ſolchen gehören Sollen junge Geiſt
liche, welche oft mehrere Jahre vor ihrer Verheirathung verlobt ſind
ihre Braut verlaſſen, wenn ſie ihr Seelſorger oder der Dekan nicht
für eine Pfarrersfrau qualificirt hält? Oder ſoll der Candidat, ſchon
ehe er mit einem Mädchen Bekanntſchaft macht, die nöthige Erlaub
niß bei der Behörde ſich erwirken Oder ſoll den Candidaten gleich bei
ihrer Reception eine Liſte der erprobten Pfarrcandidatinnen eingehän
digt werden Oder werden nicht etwa Decane, welche heirathsfähige
Töchter haben daraus ein Geſchäft machen um dieſelben an den
Mann zu bringen Bisher wurde die Heirathserlaubniß vom großher
zoglichen Staatsminiſterium des Jnnern den Geiſtlichen gegeben und
dieſe iſt jetzt wohl als eine Erſtlingsfrucht des Concordats für die evan
geliſche Landeskirche Badens dem evangeliſchen Oberkirchenraithe über
tragen
Roſtock, d. 2. Februar. Von Seiten der proteſtantiſchen „Le

gitimiſten“ iſt bereits eine Erklärung auf den Aufruf des Herrn v. d.
Kettenburg zu Geldbeiträgen für den Papſt abgegeben worden
Das „Ludwigsl. Wochenblatt“ nämlich erklärt einer ſolchen Aufforde
rung nur entgegen treten zu können, da, abgeſehen von allem andern,
der Beruf zu einem ſolchen Vorgehen fehle und man ſchwerlich einen
wirklichen Grund dafür aufweiſen könne. „Wir vermögen nicht abzu
ſehen“, bemerkt das Blatt, „wohin es führen ſoll, wenn dies Prin
zip, jedem legitimen Regenten, der etwa Gefahr läuft Land und Leute
zu verlieren, Geldſammlungen zu eröffnen, Platz greifen ſoll.“
Flensburg, d. 3. Februar. Der Tagesordnung gemäß ſollte
in der heutigen Sitzung der Ständeverſammlunmg zunächſt die
Beſchwerde des Barons v. Hobe auf Gelting wider das Miniſterium
für Schleswig verhandelt werden. Dieſelbe betrifft die verfaſſungs
widrige Entziehung der ihm zuſtehenden gutsherrlichen Parronatsrechte
und die willkürliche Beeinträchtigung des der Gemeinde zu Gelting
welcher ein Däniſcher Prediger, der nicht zu den von der Gemeinde
nach Recht und Brauch praſentirten Candidaten gehörte, wider ihren
Willen aufgezwungen worden iſt zuſtehenden Wahlrechts. Es ſt
über dieſe Sache bereits in der vorigen Diät von den Ständen eine
Beſchwerde an den König beſchloſſen und erhoben worden, auf welche
die Regierung indeſſen bisher noch immer die geſetzliche Eröffnung nicht
hat zu Theil werden laſſen. Auch heute gab der Commiſſar nicht die
erwartete Erklärung vielmehr erhob ſich derſelbe nur, Um vorläufig
jede Verhandlung dieſer Sache zu inhibiren. Der Ausdruck „verfaſ
ſungswidrig“ ſei anſtößig und deshalb der Antrag in dieſer Form un
zuläſſig. Der Präſident kam dem Anſinnen des königl. Commiſſars
ſofort gehorſamſt entgegen und ſetzte die Verhandlung über die Gel
tingſche Angelegenheit bis zur nächſten Sitzung aus, damit inzwiſchen
der anſtößige Ausdruck entfernt werden könne. Als zweiter Gegen
ſtand der Tagesordnung figurirte eine Jnterpellation des Abgeordneten
Thomſen von Oldensworth: 1) wie es zu erklären ſei, daß die Regie
rung im Widerſpruche mit der Verfaſſung, nach welcher den Ständen
ein beſchließendes Votum zuſtehe, in der vorigen Diät in Bezug auf
die Sprachſache ein Bedenken der (däniſchen) Minoritat entgegen
genommen habe 2) wie es zu erklären, daß dieſes Minoritätsvotum
nach erfolgtem Schluſſe der Diät nachträglich in Form eines
Schreibens annoch in die „Stände-Ztg.“ und in die officiellen
Prötokolle der Ständeverſammlung habe Aufnahme finden können
3) wie es zu erklären, daß verſchiedene, während der Dauer der vort
gen Diät eingegangene Ausſchußberichte in der „„StändeZtg.“ gänzlich
übergangen und nicht unter die gedruckten Beilagen aufgenommen wor
den ſeien. Der Commiſſar erwiderte auf dieſe Jnterpellation, daß
er zwar die beſchließende Befugniß der Ständeverſammlung einräume,
daß indeſſen in der Annahme eines Minoritätsbedenkens von Seiten



der Regierung ein Widerſpruch mit dieſer Befugniß nicht nothwendig
zu erſehen ſei. Als ſei es darauf abgeſehen den Jnterpellanten und
die Verſammlung förmlich zu verhöhnen, fügte der Commiſſar noch
hinzu, daß auch in künftigen Fällen die Eingabe eines Minoritätsbe
denkens als zweckmäßig und nützlich beibehalten zu werden verdiene.
Thomſen bezeichnete dieſe Erklärung als einen offenbaren Widerſpruch
gegen die verfaſſungsmäßigen Rechte der Verſammlung welche in ih
rem Verhältniſſe zur Regierung nicht in eine Majorität und Minori
tät zerfalle, ſondern einfach als die Ständeverſammlung des Herzog
thums Schleswig daſtehe, und forderte deshalb die Verſammlung auf,
ihre Rechte zu behaupten und zu wahren. Lauritz Skau wollte die
Zuläſſigkeit vom Minoritätsbedenken als der Billigkeit entſprechend dar
ſtellen. Verweigere man der Minorität das Recht, neben der Majo
rität ihre Stimme geltend zu machen, ſo würden er und ſeine Freunde
es eben ſo halten, wie gewiſſe Leute, welche im Reichsrathe in Kopen
hagen ſich in der Minorität befanden gethan, und durch Wegbleiben
die Verſammlung beſchlußunfähig machen. Thomſen erwiderte darauf,
daß er im Reichsrathe durch ſein Wegbleiben nur von einem verfaſ
ſungsmäßigen Rechte Gebrauch gemacht habe bleibe indeſſen in der
Schleswigſchen Ständeverſammlung ein Mitglied aus der Sitzung weg,
ohne ſich genügend entſchuldigt zu haben, ſo berufe man einfach deſſen
Stellvertreter ein. Propſt Hanſen behauptete, wenn auch im Saale
nur eine Minorität, ſo repräſentirten die Dänen dennoch wohl die
Hälfte der Bevölkerung, eine Behauptung, welcher von Deutſcher
Seite nur mit Spott replicirt werden konnte. Der Präſident ſchnitt
indeſſen jede weitere Debatte ab weil dieſelbe in Ermangelung eines
beſtimmten Antrags zu keinem Reſultat führen könne. Weder er noch
der königliche Commiſſar ließen ſich auf eine Beantwortung der Punkte
2 und 3 der Interpellation ein. Vermuthlich wird nun Thomſen ei
nen beſtimmten Antrag formuliren, um neue Eingriffe in die Rechte
der Verſammlung zu verhindern.

Jn Veranlaſſung des Bekanntwerdens der königlichen Antwort
auf den Antrag der Ständeverſammlung in der Sprachſache ſind
nach Verlauf von fünf Tagen aus den ſogenannten gemiſchten Di
ſtrikten wereits abermals Tauſende von Petikionen eingegangen welche
den beſten Beweis für die beharrliche Oppoſition liefern, mit der die
Bevölkerung des Landes dem beſtehenden Zwangsſyſteme entgegenſtrebt.
Beiläufig befinden ſich darunter 98 Petitionen aus dem Kirchſpiel
Medelbye, wo der deutſche Paſtor Chriſtianſen, unter Berufung auf
das Evangelium für die däniſche Sprache wirkt.

Wien, d. 4. Februar. Der franzöſiſche Geſandte Marquis de
Mouſtier hatte im Laufe der letzten Tage zu wiederholten Malen Kon
ferergzen mit dem Grafen Rechberg, und es wird, der „Weſer Ztg.“
zufolge mit Beſtimmtheit verſichert, daß es ſich hierbei um die Abtre
tung Voenetiens gehandelt habe. Der franzöſiſche Geſandte ſoll poſi
tive Anträge gemacht dieſelben aber keine günſtige Aufnahme gefun
den haben. Es ſcheint jedoch, daß man in den entſcheidenden Kreiſen
die Behauptung Venetiens als Ehrenſache auffaſſe und von einer Ab
tretung ſchlechterdings nichts wiſſen wolle darauf deuten wenigſtens
die Truppenverſtärküngen hin, welche nach Venetien abgehen, ſo wie
der Umſtand, daß die Polizeimannſchaft und die Gensd'armerie durch
Abtheilungen aus Prag, Linz und Wien verſtärkt werden. Der
„Peſther Lloyd zeigt an, daß er eine zweite Verwarnung erhalten
hat, welche in dem Erlaſſe des GeneralGouvernements vom 1. Febr.

in folgender Weiſe motivirt wird e„Der „Peſther Lloyd hat es ſich ſeit längerer Zeit in konſequenter Weiſe zur
Aufgabe gemacht, aus anderen außerhalb Ungarns erſcheinenden Blättern einzelne Ar
tikel mit Eifer zu ſammeln und aufzunehmen welche darauf berechnet ſind die Ab
fichten der Regierung zu verdächtigen und das Vertrauen in dieſelbe zu ſchwächen. So
hat derſelbe auch im Abendblatte vom 28. Jan. den in Wien erſcheinenden „Neue-
ſten Nachrichten wieder einen Korreſpondenzartikel über die Vertrauenskommiſſtonen
nachgedruckt, welcher offenbar die gleiche Tendenz verfolgt. Da aus dieſem Vorgehen
des „Peſther Lloyd ſeine obenerwähnte, mit der Aufrechthaltung der öffentlichen
Ruhe und Ordnung unvereinbare Richtung unzweifelhaft zu erkennen iſt, ſo fin
det ſich das k. k. General Gouvernement veranlaßt anzuordnen daß dem genannten
Blatte die zweite ſchriftliche Verwarnung ertheilt werde.

Die Redaktion des „P. L. fügt hinzu: Es trifft uns dieſer Er
aß Um ſo ſchwerer, als ſonſt, nach den Beſtimmungen des Preßge

etzes, unſere erſte Verwarnung binnen drei Tagen verjährt wäre.“

Großbritannien und Jrland.
London d. 6. Februar, Nachts. (Tel. Dep.) Jn der heutigen

Sitzung des Oberhauſes kündigte Lord Normanby an, er werde
mörgen in Bezug auf die Abtretung Savoyens einen Antrag ſtellen
Lord Granville zeigte an, daß kommenden Freitag das Budget und
der Handelsvertrag vorgelegt werden ſollen. Im Unterhauſe
machte Palmerſton dieſelbe Mittheilung. Kinglake will am Diens
tage nächſter Woche die Kopie der engliſch franzöſiſchen Korreſpondenz
bezüglich Savoyens verlangen und die Aufmerkſamkeit auf den ſardi
niſch franzöſiſchen Vertrag und die Abtretung Savoyens lenken

f Wermiſchtes.
Leipzig, d. 7. Februar. Vergangene Nacht zwiſchen 2 und

3 Uhr brach Feuer in dem alten bei dem Brande vor ſechs Jahren
verſchont gebliebenen Mühlgebäude der Thomasmühle aus und ver
breitete, durch Getreide und Mehlvorräthe genährt, bald eine ſolche
Glut, daß die Flammen, deren Funkenregen ſich bei ſtarkem Weſtwinde
nicht nur über die anſtoßende Promenade hinweg, ſondern faſt über
die ganze innere Stadt ergoß, bald auch die neuen Gebäude bedrohten,
wobei zunächſt ein kleines, als Verkaufslokal dienendes Haus ergriffen
wurde und ausbrannte, ſodann die Fenſterſtöcke des hohen Wohngebau
des auf der dem Brande zugekehrten Seite in hellen Flammen ſtan
den, endlich das Dach Feuer fing. Letzteres bildete nun eine zweite
durch die Spritzen nur ſchwer zu erreichende Brandſtätte, auf der die
Flammen ebenſo, wie in dem alten Gebäude bald gedämpft zu ſein

ſchienen, bald friſche Nahrung fanden und neu emporſchlugen, ſo daß
man erſt gegen 6 Uhr Morgens des Elements Herr wurde.

Köln, d. 6. Februar. Die Faſchingszeit rückt immer näher
und die vielen Freunde unſeres Narrenfeſtes nah und fern, denken
gewiß ſchon was ihnen die tolle, luſtige Zeit alles bringen werde.
Am Weiberfaſtnachtstage wird, wie üblich, das Feſt mit einem kleinern

Dem großen Maskenzugeabendlichen Maskenzuge eingeleitet werden.
am Roſenmontage wird die höchſt zeitgemäße Jdee eines allgemeinen
politiſchen Eongreſſes zur Reviſion und anderweiten Feſtſtellung der
Karte von Europa zu Grunde liegen, welche Jdee dem Witz und Hu
mor ein weites Feld öffnet und eine reiche phantaſtiſche Mannigfaltig
keit der Coſtüme und Wagen geſtattet. Der letzteren ſind bereits 20
angemeldet. An der Spitze des Zuges und in demſelben vertheilt wer
den ſich ſechs große Muſikcorps bewegen. Die verſchiedenen Behör
den der Stadt ſind den Wünſchen der feſtgebenden Geſellſchaft mit
der liebenswürdigſten Bereitwilligkeit entgegen gekommen und nament
lich iſt ſchon eine große Anzahl von Artilleriepferden zur Beſpannung
der Wagen zugeſagt. Als Neuerung ſoll zur Vermehrung der Feſt
lichkeiten auch am Faſtnachtsdienstag ein Zug ſtattfinden und zwar
ein Fackelzug zu Wagen und zu Pferde

Paris hat jetzt in den Straßen und auf den öffentlichen
Plätzen 15,160 Gasflammen außerdem benutzt man privatim 302,000
Flammen und in den jetzt mit in den Stadtverband aufgenommenen
Gemeinden brennen 56,000 Gasflammen. Jn ganz Paris giebt es
jetzt nur noch 437 Oellaternen.

Stadttheater in Halle
(Dper.)

Der Barbier von Sevilla von Roſſini.
Ueber die am Montag ſtattgefundene Aufführung der Roſſiniſchen

Oper eine ernſte Kritik zu ſchreiben halte ich nicht für angemeſſen, da die
Aufführung wohl nicht in das Gebiet der Oper gehörte äußere und innere
Umſtände verſchuldete und unverſchuldete Störungen verſetzten die Oper
in das Gebjfet der eigentlichen „Poſſe in welcher der Geſang zur
Neben ſache wurde. Fräul. Wunderlich litt plötzlich an einem ka
tarrhaliſchen Halsübel, welches den Verlauf der Oper faſt in Frage ſtellte
doch brachte die Sängerin ihre Partie mit halber Stimme noch glücklich
zu Ende. War die erregte und heitere Stimmung des Auditoriums durch
dieſen Uebelſtand gleich anfangs geſtört, ſo wurde ſie durch Hrn. Kahns
humorloſe Darſtellung des Figaro geradezu vernichtet ein gutes mu
ſikaliſches Enſemble erſchten unmöglich da kamen die übrigen beliebten
Darſteller Hr. Uttner [Baſilio, Hr. Meter [Dr. Bartoloſ, Hr. Bie
ler [Almaviva]) auf den Gedanken ihrer Laune freies Spiel zu laſſen,
und ſo brachten ſie denn unter den tollſten Späßen die Opernpoſſe zum

luſtigen Ende G. Nauenburg.Im letzten Opernberichte über Fidelio muß es in der zweiten Spalte, Jeile 11
von oben heißen „„Textunterlagen.“

Monats Ueberſicht der Preußiſchen Bank
gemäß H. 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

Akti v a.
Geprägtes Geld und Barren 57,881,000 Thlr.

2) Kaſſen Anweiſungen und Privatbanknoten 1,828,000
3) Wechſel Beſtände 48,420,000Lombard Beſtände 11,720,0005) Staatspapiere verſchiedene und Aktiva 2,862,000

aſſiſſt via
6) Banknoten im Umlauf Atee e t
T Deypoſiten Kapitali en
8) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute und Privatperſonen,

mit Einſchluß des Giro Verkehrs
Berlin, den 3. Januar 1860.

Königlich Preußiſches Haupt Bank Directorium.
v. Lamprecht. Mehen. Schmidt. Dechend. Wohwod.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Februar.

Kronprinz Hr. Rent. Meyer m. Tochter a. Magdeburg
Schumann m. Fam. a. Langengöhren. Frau Ober Präſid. Weſtphal a. Naum
bürg. Hr. Rappoldi, Mitglied d. k. k. Hofoper a. Wien. Die Hrrn. Kauft.

8,093,000

Kühnemann.

Capellen a. Dortmund Baumann u. Walther a. Mainz Schmidt a. Leipzig.
Frau Rent. Wendelſtadt a. Wetzlar.
Pripat. Linz a. Hamburg.

Staat Aürkeh. Hr. Fabrik. Peukert a. Jeßnitz. Hr. Oekon.Jnſp. Schützler ag
Ottenhayn. Die Hrrn. Kaufl. Friedrich a. Leipzig, Duſtmann a. Bielefeld, Büh
ring a. Hamburg Leinert a. Frankfurt, Bachmann a. Braunſchweig

Goldner Riüng. Hr. Hütten Dir. Kemnitz a. Rothenburg. Hr. Geh. Secr.
Linke g. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Jantſch g. Chemnittz, Gruber a. Mühlhau
ſen, Moritz a. Kaſſel, Becker a. Berlin Reinicke a. Leipzig.

Gloldner Löwe. tie Hrrn. Kaufl. Luver a. Magdeburg Koch a. Chemnitz
Wiedemann a. Württemberg Engelbach a. Mainz Günther a. Stettin Franke
a. Bremen, Hempel a. Dresden. Hr. Fabrik. Meyer a. Reichenbach. Hr. Rent.
Steffents a. Hamburg.

Hr. Geh. Rath Gröger a. Dresden. Hr.

Stadt amburg. Hr. Amtm. Blumenau a. Burgörner. Schauſpielerin Gange
loff a. Leipzig. Hr. Fabrik. Rinnebach a. Nordhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Her
ges a. Herlin, Becker a. Deſſau, Düllmann a. Crefeld, Naumann a. Anr we

Geldne Rose. Die Herrn. Kaufl. Dießel a. Mainz Hoffmann a. Maing, Mü
nemann u. Keßler a. Nordhauſen. Hr. Bäckermſtr. Bauer a. Glückſtadt. Hr.
Füſilier v. Vogel a. Erfurt.

Mente's Rotel. Die Hrrn. Kaufl. Schwab a. Warkbreit, Mielenz u. Rudolph
a. Magdeburg Faretzky a. Berlin Maar a. Sulzfeld.

MGötel zur Hiüsenbanhn. Die Hrrn. Kauft. Zeidler u Poppe a. Magdeburg
Hr. Gutsbeſ. Pohlmann a. Nordhauſen. Frl. v. Kamlah a. Deſſau. Hr. Ge
ſchäftsm. Daudendey a. Gerbſtedt. Hr. Amtm. v. Hartenfeld a. Salzwedel. Hr.
Opernſänger Böbert a. Königsberg

Meteorologiſche Beobachtungen.
7. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luſtdruck 330,21 Par. L. 332,23 Par. L. 333,48 Par. L. 331,97 Par. L.
Dunſtdruck 1,96 Par. L. 1,50 Par. K. 1,48 Par. L. 1,65 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 86 vCt. 67 t. 80 pCt. 78 pCt.
Luftwärme 1,4 G. R. 1/3 G. R. 0,9 G. R. 0,6 G. R

73,097,000 Thlr.
26,498, 000

Hr. Rittergutsbeſ.



Bekanntmachung.
Vormundſchafts- Angelegenheiten

betreffend.
Die in der Stadt Halle wohnenden Vor

münder der unter unſerer Gerichtsbarkeit gehö
rigen Pflegebefohlenen werden aufgefordert, im
Laufe des Monats Februar d. J. die gedruck
ten Formulare zu den Erziehungsberichten in
dem Erdgeſchoſſe des Kreisgerichts bei deſſen
Hauswart in Empfang zu nehmen, gehörig
gusgefüllt und unterſchrieben den Herren Geiſt
lichen der Parochie der Pflegebefohlenen zu über
geben und mit deren und der Herren Lehrer
und Bezirksvorſteher Bemerkungen verſehen
ſofort nach abgehaltenem Konferenztermine
an uns zurückzuſenden.

Für jede Vormundſchaft iſt ein beſonderer
Bericht zu erſtatten.

Halle, den 2. Februar 1860.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Das dem Müller Gotthard Louis Apel
zugehörige, im Hypothekenbuche von Ober
Teutſchenthal Band II. unter Nr. 75 ein
getragene Grundſtück

Die Hälfte eines auf einer Grundfläche von
5 Ruthen an der Straße von Halle nach
Querfurt erbauten Hauſes, vom Eingange
links, nebſt dem darüber befindlichen fünf
Geſparren langem Bodenraume, dem auf
dieſer Seite befindlichen Stallgebäude und
der Hälfte des ganzen Hofes und Platzes
in derſelben Breite wie der gedachte Theil
des Hauſes nebſt dem Planſtücke 81 von 11
[D Ruthen Feld,

nach der, nebſt Hypothekenſchein, in der Regi
ſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 13
einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

290 ſollam 23. Mai d. Jahres
Vormittags II Uhr

an ovrdentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 8S, vor dem Depu
tirten Herrn Kreis Gerichts Rath Freund
meiſtbietend verkauft werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations-Gerichte
anzumelden.

Halle a/S. den 20. Januar 1860.
Königl. Kreis-Gericht, l. Abtheilung

Retourbriefe.
1) An den Schuhmachergeſellen Schmul

in Teuchern. 2) An Bertha Durold in Leip
zig. 3) An Portraitmaler Maſcher in Alten
burg. 9) An Rechts Anwalt Henning in
Zerbſt. 5) An Bierbrauer Lene in Span
dau. 6) An Madame Lüdeke in Brüſſel
7) An Franz Julius Röhrig, 2. Comp. 32.
Jnf.Regim. in Erfurt, nebſt Packet.

Halle, den 7. Februar 1860.
Königl. Poſt Amt.

Bekanntmachung.
Die KreisErſatzCommiſſton des Saalkreiſes

wird die diesjährige Muſterung der Militär
pflichtigen

am 15. und 16. d. Mts.
im Schützenhauſe zu Cönnelrn,

am 17 18. und 20. d. Mts.
im Gaſthauſe z. Weintraube zu Giebichenſtein,
und die Looſung der 20jährigen Militairpflich
tigen

am 21. d. Mts.
in dem zuletzt genannten Lokale vornehmen
Zur Vorſtellung vor die Kreis Erſatz Com

miſſion kommen alle in dem Zeitraume vom
1. Januar 1836 bis ult. Oecember 1840 gebo
renen Mannſchaften, welche ihrer Militärpflicht
noch nicht genügt, oder von der Königl. Depar
tements- Erſatz Commiſſton noch keine beſtimmte
Entſcheidung erhalten haben.

Ich fordere demnach alle im Saalkreiſe wohn
haften, oder in demſelben in einem feſten Dienſt
oder Arbeits Verhältniſſe ſtehenden Jnländer,
bei denen die vorſtehenden Bedingungen zu

S

treffen, auf, ſich, ſoweit dies bis jetzt noch nicht
geſchehen iſt, ſofort bei der Ortsbehörde ihres
Wohnortes zur Eintragung in die Stammrolle
zu melden. Jeder, welcher die Meldung und
demnächſt die Vorſtellung vor die KreisErſatz
Commiſſion unterläßt, hat die daraus für ihn
entſtehenden nachtheiligen Folgen ſich ſelbſt zu
zuſchreiben, und namentlich zu gewärtigen, daß
er im Brauchbarkeitsfalle ohne Rückſicht auf die
Loosnummer oder etwaige häusliche Verhält
niſſe, welche ſeine Zurückſtellung wünſchens
werth machen, eingeſtellt, oder, wenn er für
nicht dienſttauglich befunden, zur Beſtrafung
gezogen werden würde.

Geſuche um Zurückſtellung wegen häuslicher
Verhältniſſe c. müſſen ſpäteſtens bis zum 10. Fe
bruar c. an mich eingereicht werden.

Da der Kürze der Zeit halber die Stamm
rollen erſt einige Tage vor dem Beginn der
Muſterung an die Ortsbehörden zurückgegeben
werden können, ſo weiſe ich die letzteren an,
den in die Stammrollen eingetragenen Militär
pflichtigen, namentlich den zeitweiſe abweſen
den, ſchon jetzt den Tag ihrer Vorſtellung vor
die ErſatzCommiſſion mitzutheilen.

Wenn ſich von jetzt ab bis zum Beginn der
Muſterung noch Militärpflichtige zur Stamm
rolle anmelden, welche noch nicht in dieſelbe
eingetragen ſind, ſo haben mir die Ortsbehör
den ſofort einen Nachtrag zur Stammrolle ein
zureichen.

Halle, den 3. Februar 1860.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Die Ortsbehörden und Eingeſeſſenen des
Saalkreiſes mache ich auf das im 4. Stück des
diesjährigen Amtsblatts der Königl. Regierung
zu Merſeburg abgedruckte Reglement, betreffend
das Verfahren bei Anbringung und Begründung
der Reclamationen in Militär Angelegenheiten
vom 21. Januar d. J. aufmerkſam und em
pfehle daſſelbe allen denjenigen zur ſorgfältig
ſten Beachtung, welche Geſuche um Zurückſtel
lung vom Militärdienſt oder um Entlaſſung aus
dem ſtehenden Heere anzubringen haben.

Namentlich bemerke ich, daß ich derartige Ge
ſuche nur dann annehmen kann, wenn dieſel
ben genau nach den dem bezeichneten Reglement
beigefügten Schemas angefertigt ſind.

Halle, den 1. Februar 1860.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes

E. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Nachdem in dem Concurſe über das Vermö
gen des Buchhändlers Herrmann Strei
ber zu Zeitz der Gemeinſchuldner p. Strei
ber die Schließung eines Akkords beantragt
hat, ſo iſt, um in Anſehung aller bisher ſtrei
tigen Forderungen feſtzuſetzen ob und für wel
chen. Betrag dieſelben vorläufig in dem bean
tragten Akkordverfahren als zu berückſichtigende
zugelaſſen werden ſollen Erörterungstermin auf

den 20. Februar d. J.
Vormittags 9 Uhrvor dem Herrn Kreisgerichtsrath Berndt an

hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8, anbe
raumt worden zu welchem die Betheiligten
hierdurch eingeladen werden.

Zeitz, den 3. Febr. 1860.
Königl. Preuß. Kreisgericht. l. Abth.

Brauerei- Verpachtung.
Die der Stadtgemeinde hier gehörige Braue-

rei ſoll von Michael d. J. anderweit verpach
tet werden und iſt dazu Termin auf

Montag den 2. April 1860
Vormittags 9 Uhr

im Geſchäftszimmer des Rathhauſes hier anbe
raumt worden. Pachtluſtige werden dazu ein
geladen.

Die hieſige Brauerei iſt in gutem Zuſtande
und erfreut ſich eines lebhaften Betriebes. Es
gehört dazu ein Brauhaus, ein im Jahre 1842
ganz neu erbautes Malzhaus mit dreifachen
Malzböden im Brau und Malzhauſe ſind 2
Malztennen und gutes Waſſer, zu jedem Be
triebe ausreichend vorhanden ferner gehören
dazu ein Felſenkeller und die nöthigen Brau
geräthe.

Die Pachtgegenſtände können vorher in Au
genſchein genommen und die Pachtbedingungen
gegen Abſchreibegebühr in Abſchrift bezogen wer
den auch wird jede ſonſtige Auskunft vorher
gern gegeben. Auswärtige Pachtluſtige haben
ſich im Termin über ihre Vermögensumſtände
glaubhaft auszuweiſen.

Camburg, den 6. Febr. 1860.

Das eetſche.

Verkauf des Prinzeßgartens in
Cöthen.

Der dicht vor dem halliſchen Thore in Cö
then belegene, 9 Morgen 142 Ruthen große,
dem Steinkohlenwerke in Plötz gehörige, we
gen des nahen Waſſers zu Fabrikanlagen ſehr
geeignete Prinzeßgarten ſoll mit den darin be
findlichen beiden Gartenhäuſern und einer Feld
parzelle

am I. Februar d. J. früh 9 Uhr
entweder im Ganzen oder in 16 Parzellen, von
denen mehrere wegen ihrer Lage und Größe zu
Bauſtellen ſehr geeignet ſind, ſowie Nachmit
tags zwei Bretter und ein neuer KohlenSchup
pen (die Schuppen zum Abbruch) im Gaſthofe
zum Prinzen von Preußen in Cöthen öffent
lich verkauft werden. Die näheren Verkaufs
Bedingungen ſind zu erfahren bei dem Herrn
Rechtsanwalt Jſenſee in Cöthen und dem
Unterzeichneten.

Bitterfeld.

Mühlenverſteigerung.
Fa milienverhältniſſe halber beabſichtigen wir

unſere hier in Tiefen ort, im Großherzog
thum Sachſen WeimarEiſenach, in romanti
ſcher Gegend an der Werra und dicht an der
von Eiſenach nach dem Oberlande führenden
Chauſſee, in der Nähe der Städte Eiſenach,
Salzungen, Vacha und Lengsfeld gelegene Müh
lenbeſitzung, die „Raſenmühle“ genannt, nebſt
etwa 6 Ackern Arthland und Wieſen, im Wege
des Meiſtgebots öffentlich zu verſteigern und iſt
hierzu Termin auf z

Dienstag den I. Mai d. J.
Vormittags 10 Uhr in der Mühle ſelbſt anbe
raumt worden. Jndem wir Kaufliebhaber zu
dieſer Auction ergebenſt einladen, bemerken wir
noch Folgendes

Das Mühlgebäude mit den Mühlwerken iſt

Dr. Heine.

im Jahre 1853 nach neueſter Conſtruction von
Grund aus neu und gut gebaut und enthält
4 Mahlgänge mit Cylindern, 1 Schrotgang
und Reinigungsmaſchinen, welche alle von einem
einzigen Waſſerräde getrieben werden. Außer
dem befinden ſich darin verſchiedene Räumlich
keiten namentlich bedeutender Bodenraum, ſo
wie auch eine Schneidemühle mit beſonderen
Waſſerrade. Dem Mühlgebäude gegenüber ſteht
das maſſiv und modern in Schweizer Manier
erbaute Wohnhaus mit 4 heizbaren Stuben
mehreren Kammern großer heller Küche und
3 Kellern. Die übrigen Wirthſchaftsgebäude
an Scheuer und Stallungen ſind ebenfalls neu
und dauerhaft gebaut und ſämmtliche Gebäude
umſchließen einen großen Hofraum z auch liegt
vor dem Wohnhauſe ein neu angelegter eirca

Acker haltender Garten. Ferner gehört zu
der Mühle eine Floßzollberechtigung, welche
jährlich im Durchſchnitt 250 eingetragen
hat, Fiſcherei in der Werra und Aalfang, und
das Mühlwerk iſt ſo eingerichtet daß das Mah
len weder beim höchſten noch beim niedrigſten
Waſſerſtande irgend eine Störung erleidet.

Die Nähe zahlreicher größerer und kleinerer
Dörfer ſowie mehrerer bedeutender Staats
und Rittergüter ſichert der Mühle eine ſehr ren
tabele Lohnmahlerei und ebenſo iſt dieſelbe we
gen der Nähe mehrerer Landſtraßen und der
Werra und Thüringer Eiſenbahn, indem der
Bahnhof zu Salzungen blos eine Stunde da
von entfernt liegt nicht weniger wegen der na
hen bedeutenden Waldungen zum vortheilhaften
Betrieb eines Mehl und Holzhandels en gros
und en detail beſonders günſtig gelegen.

Die Beſitzung hat einen reellen Werth von
26 bis 28,000 und wird nähere Auskunft
von uns auf frankirte Anfragen gern ertheilt.

Tiefen ort, am 23. Jan. 1860. S
e Gebrüder Schröder



Aecht pernan, Gang aus dem Depot der
des echten Guano, empfiehlt zur ſofortigen und Frühfahrslieferung

Herren Feldmmann, Böhl G Co. in Hamburg, den alleinigen Jmporteurs
B. G. Famnmn,

Orion ſind wieder in großer Sendung angekommen und ſollen gleichzeitig ſämmt
liche wollene Damenkragen, Fanchons und Kinderjäckchen unter dem Fabrikpreis
verkauft werden. S. W. Lehmann gr. Ulrichsſtraße 50.

S

BRenten er- sicherungs- Anstalt
zuDresden.

Mrgeb nisseder meunnzehnten Sarnimnelperſode im Jahre 1859.
Es wurden 1428 Kinlagen von SIG Personen bewirkt, und zwar 128 volle und 1305

Rückeinlagen, mit einer baaren Einzahlung von 33,653 Thalern
Die baaren Nachzahlungen

10,748 lThaler.
Hierdürch, sowie durch die gutgeschriebenen Renten an ca. S000 Thalern und die er-

zielten Verwaltungs Ueberschüsse von gleicher Höhe, vermehrte sich im verflossenen
Jahre der Centfralfond um circa 60, OO0O Thaler.

Hie Zahl der sämmtlichen couranten Rinlagen beträgt E7,237 mit einem Nominalcapital von
1,723,700 Thalern

Im Vergleich zu dem vorhergehenden Jahre hat sich die Zahl der Einlagen im 404 oder
un o Permehrt, und es zählt die Jahresgesellschaft 1859 die mmehrsten Din-
lagen seit dem Bestehen der Anstalt

Indem Wir diese höchst erfreulichen Ergebnisse hierdurch veröffentlichen und zur zahl-
reichen Betheiligung für das
am I. ebruar d. J. egimnende zwanzigste Sammmeljalhr

einladen, machen wir noch darauf aufmerksam, dass im Haupt-Büreau der Anstalt, am Alt-
märkt, sowie bet den Herren Agenten derselben Mrlänternangen und eine Anzahl
Bröchüren unter dem Titel Wie erä ch Zur unentgeldlichen Austheilung bereit
Hegen, welche die Einrichtung und die Wirksamkeit der Anstalt in einer leicht fasslichen,
populären Weise darstellen und die Beurtheilung darüber erleichtern, in wiefern die Sächsi-
sſche Rentenversicherungs Anstalt von anderen ähnlichen lInstituten sich unterscheidet, resp.

auf die Rinlagen früherer Jahresgesellschaften betrugen

heson dere Vortheile darbietet.
Dresden, den 11. Januar 1860. Fs irreAur Rntgegennahme von neuen Rinlagen und Nachzahlungen, sowie zur Kinösung der

ſalligen Renten- Conpons, bin ich jederzeit bereit.
Agentaur: alle a/S.
Schedemamndetl,
gr. Märkerstraässe 4.

Magern Schinken (8— 10 ſchwer)
fetten Speck

in bekannter ſchöner Qualité erhielt wieder und empfiehlt
6 9 pr. W, sbei Centnern billiger

eop. Miüihlinmg.
Das Meubles, Spiegel u. PolſterwaarenMagazin

der Ciſchlermeiſter Schurig C. Schönemann,
in der Kühlenbrunnengaſſe am Markt belegen, empfiehlt ſeine in eignen Werkſtätten
en Meubles in allen Holzarten bei großer Auswahl und verſpricht bei geſchmackvoller,
ſolider Arbeit reelle, billigſte Preiſe.

r Die mikroſcop. und ſtereoſcop. Anſichten
im Kronprinzen (Hofe rechts) ſind täglich von 4 bis 8 Uhr bei ſchöner Beleuchtung zu ſehen,
wozu ganz ergebenſt einladet C. H. Felber.

Gaſthofverpachtung.
Jn einer Reſidenzſtadt ſoll Fami-

lien verhältniſſe halber ein neun gebau
ter, dreiſtöckiger renommirter Gaſt
Hof, enthaltend 20 Zimmer, Kam-
mern, Küche Keller Voden, Stal-
ung zu 50 Pferden, Benutzung des
Waſchhauſes und Drehrolle, ſehr an
genehm gelegenes Gartenetabliſſement
zu e nebſt Kegelbahn,um I. April 1860 verpachtet wer

en. Cautionsfähige Pächter kön
men täglich in Unterhandlung tre
ten. Auf portofreie Anfragen er
theilt Ed. Stückrath in der Expe-
Dition d. Ztg. gefälligſt die Adreſſe.

Auf ländl. Grundſt. werden ſofort 4 5000
Thlr. als erſte Hypothek geſucht. Offerten un
ter 2. 28 befördert Ed. Stück rath
in der Exped. d. Ztg.

Eine kleine Wirthſchaft mit 28 M. Feld,
Wieſe und guten Gebäuden iſt mit ea. 8
900 Vermögen billig zu erwerben, und
ichert einer thätigen Familie auf dem Lande

ihr gutes Auskommen. Schmeerſtr. Nr. 3.

Ein tüchtiges Mädchen für Küche und Haus
ſucht eine Stelle auf ein Gut durch

Frau Lange, große Brauhausgaſſe Nr. 20.
Ein anſtändiges Kindermädchen wird geſucht.

Näheres gr. Steinſtr. Nr. 73, 1 Treppe.
Ein Landgut mit Rebenbranche in hie

ſiger Gegend iſt baldigſt zu verkaufen u. wird
bei baarer Anzahlung von 4000 auf ein
anderes Grundſtück mit angenommen. Nähe
res bei A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.

Ein Jnſtrumentmacher (Zuſammenſetzer)
findet anhaltende BeſchäftigungHalle a/S. St Hartenfeld.

Einen Seiler- Geſellen auf Hechel Arbeit
placiren Fr. Henſel S Haenert.

Ein Burſche, welcher Luſt hat die Bäckerei
zu erlernen kann unter günſtigen Bedingun
J jetzt oder zu Oſtern in die Lehre treten
eim Bäckermſtr. Brandt, Leipzigerſtr. 19.

Ein junger Menſch, der Luſt hat Gold
ſchmidt zu werden kann jetzt oder zu Oſtern
in die Lehre treten bei H. Walter,

Gold u. Silberarbeiter.

S&ächoischer Kaſſee
von Jordan S. Timgens in Oresden,

Hombopathiſcher Geſundheits-Caf
fee nach Br. Arthur Lutze;
Getreide-Caffee, Seorzionär, Schwarz

wurzel, ein ſchönes CaffeeSurrogat, bei

W. Mürstenberg Sohn.
Brabanter Sardellen a W 8 W
für 1 W. Fürſtenberg S Sohn.

Für angehende Kaufleute
halte ich vorräthig
Kaufmänniſche engliſche Gramma-

tik von Männel (Lehrer in Halle).
Lippert'ſche Buchhandlung (L. Rühe),

Alter Markt Nr. 3.

Pianoforte und Flügel
in gutem Stande und ſtarkem Ton, feſte Preiſe
20, 35, 60 u. 70 ſind zu verkaufen. Nä
heres bei Landmann jun. im „Engl. Hof.“

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß
die erwartete Kahnladung ovaler Quart und
Weinflaſchen angekommen iſt.

G. Apel in Halle a/S.
Pferdedünger Gottesackergaſſe Nr. 12.

Zwei kleine Stuben, zwei Kammern und
Zubehör, oder eine größere Stube, zwei Kam
mern und Zubehör werden, am liebſten in der
oberen Leipzigerſtraße, zum 1. April zu miethen
geſucht. Gef. Offerten wolle man bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. niederlegen.

Ein Logis, beſtehend aus 4 Stuben Kam
mern und ſonſtigem Zubehör iſt von jetzt ab
zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen

F. W. Rüprecht.
Die früher Käſtnerſche TurnAnſtalt,

welche ſich zu Fabrikanlagen, ſowie zu
zahlreichen größern und kleinern Familien
wohnungen eignet, beabſichtige ich baldigſt
preiswürdig zu verkaufen.

C. F. Rahnefeld, Rathhausg 18.
Ein Rittergut in guter Gegend der Provinz

Sachſen, bis zum Preiſe von 200,000
wird zu kaufen geſucht durch

E. Rewitzky in Magdeburg
Schülern wird eine billige und gute

Penſion durch Ed. Stückrath am Markt
Nr. 20 unentgeltlich nachgewieſen.

Einen Lehrling wünſcht zu Oſtern
A. Martin, Barbier, kl. Ulrichsſtr. Nr. 6.

Jn der
Pſeſfferschen rc. in Halle

iſt zu haben
Aug. Erdmann Lehmann's

großes Kochbuch.
Nützliches Buch für die Küche bei Zubereitung

der Speiſen und Getränke.
Nebſt einem Anhange:

Die Bereitung von Speiſen und Getränken
für Kranke und geneſende Perſonen.

Neueſte Original Auflage mit Abbildungen.
geb. Preis 1

Nathskeller.
Donnerstag Abend den 9. Februar Sorée

mwsfcale von Geſchwiſter Zeidler.

Seit in Sangerhausen
Sonntag den 12. Februar

Maskenball in beiden Sälen.

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Clara mit
Herrn Ernſt Liebau beehren wir uns ſtatt
jeder beſondern Meldung hiermit ergebenſt an
zuzeigen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle, den 8. Februar 1860.
s J. Simon und Frau.

S
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